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Dienstliches
Ein Leutnant inspiziert die

Aufschriften der Kantonnemente seiner
Füsiliergruppen. Er gewahrt eine
Aufschrift mit nachfolgendem Inhalte:
«IL Kp., 1. Zug, G.m. b.K.» Sofort
fragt er den vor der Türe stehenden
Appenzeller-Füsilier: «Was heisst das
G. m. b. K.? > Der Appenzeller springt
in den Senkel und ruft: «Herr Lüte-
nant, Füsilier Bodemaa, das heisst:
Gruppe mit beschränktem Korporal!»

Füsilier H., ein urchiger Appenzeller,

kehrt Sonntagabend betrunken
in die Kaserne zurück. Etwa hundert
Meter vor der Kaserne fällt er in

einen Strassengraben. Ein daherkommender

Heilsarmeesoldat will ihm
beim Aufstehen behilflich sein, wobei

ihn Füsilier H. frägt: «Wa bischt
Du för ääne?», worauf ihm der
Heilssoldat antwortet: «Ein Soldat des

Himmels.» Da meint der Appenzeller:
«Potz Cheib, denn hääscht Du aber

no wiit i Dini Chaserne!» J. Br.

Es war während einem Marschhalt,

als ein Soldat unserer Kompagnie

angesichts des Kompagniekommandanten

(der den Ruf genoss,
seinen Soldaten nicht fette Bissen zu
bewilligen, sondern auffallend ganz
dünne Käseschnitten verabreichen
liess), sich auf der Strasse auf die

Knie legte und suchend umhergierte,
als hätte er etwas ganz Kleines
verloren. Der Hauptmann sah das Schauspiel

und fragte, ohne zu ahnen, was
hier vorging: «Gfreite Meister, was
suched Ihr?» Worauf der Suchende
immer noch am Boden kauernd,
prompt antwortete: «Herr Haupme,
i han mi Chäsration verlöre und finde
sie leider nümme». Allgemeine
Heiterkeit! Andern Tags gab es

bedeutend grössere Rationen.
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